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Kurzfassung der Dissertation

Über die Anwendbarkeit der blinden Kanalschätzung
in mobilen Übertragungssystemen

von Dipl.-Ing. Thorsten Petermann

Drahtlose Kommunikationssysteme haben in den letzten Jahren für die Daten- und Sprach-

übertragung zunehmend an Bedeutung gewonnen. Allen Systemen gemein ist die Übertra-

gung zwischen Sender und Empfänger über einen so genannten physikalischen Kanal, der

oftmals Störungen des gesendeten Signals hervorruft. Da die meisten Mobilfunkstandards

eine kohärente Demodulation der empfangenen Daten vorsehen, wird die Kenntnis des

Übertragungskanals benötigt. Im Allgemeinen steht diese jedoch nicht zur Verfügung, so

dass die äquivalente Basisband-Impulsantwort oder -Übertragungsfunktion im Empfänger

zu schätzen ist. In gängigen Übertragungssystemen dient hierzu eine nicht-blinde Kanal-

schätzung unter Ausnutzung zusätzlich zu übertragender Referenzdaten. Da sich der

Kanal jedoch in der Regel zeitvariant verhält, ist es nötig, die Trainingssequenzen pe-

riodisch zu übertragen. Der Einsatz blinder Kanalschätzverfahren ermöglicht dagegen

den vollständigen Verzicht auf Referenzdaten, so dass die eingesparten Ressourcen für

zusätzliche Nutzdaten zur Verfügung stehen und demnach zu einer Steigerung der Band-

breite-Effizienz führen.

Der Schwerpunkt der vorliegenden Arbeit wurde auf die Untersuchung der blinden SOS/

SOCS- (Second Order stationary/Cyclostationary Statistics), HOS- (Higher Order Statis-

tics) und FA-basierten (Finite Alphabet) Kanalschätzung im Vergleich zur Anwendung

herkömmlicher, referenzdatengestützter Verfahren in Ein- und Mehrträgersystemen wie

GSM (Global System for Mobile Communications) und HIPERLAN/2 (High Performance

Radio Local Area Network, Type 2 ) gelegt. In diesem Zusammenhang konnte der neue

blinde, FA-basierte CSC-Ansatz (Clustered SubCarriers) vorgestellt werden, der in

der Lage ist, zufrieden stellende Schätzungen in Mehrträgersystemen mit einem extrem

geringen Aufwand zu liefern. Weiterhin wurde mit der so genannten BECO-Methode

(Blind Estimation COrrection) eine Lösung zur Eliminierung der sämtlichen blin-

den Schätzungen inhärenten, skalaren Mehrdeutigkeit vorgeschlagen. Darüber hinaus

führte die Anwendung einer iterativen Kanalschätzung insbesondere bei stark zeitvari-

anten Kanälen zu einer deutlich verbesserten Systemleistung. Unter Berücksichtigung

dieser Entwicklungen konnte anhand von Bitfehlerraten (BER) in Abhängigkeit vom

Ēb/N0-Verhältnis gezeigt werden, dass blinde Schätzverfahren eine ernst zu nehmende Al-

ternative zu den üblicherweise verwendeten nicht-blinden Ansätzen darstellen. Schließlich

war es möglich, einen Teil der GSM-Simulationsergebnisse anhand von realen Messungen

im ISM-Band (Industrial Scientific Medical) mittels einer im Arbeitsbereich Nachrich-

tentechnik der Universität Bremen entwickelten Messstrecke zu untermauern.


